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BERNER STADTTHEATER

Ztei? im
Z?as e/^ô/^mcÂe musi/ra/fsc/te Lustspte/ con /1/e.rancfe/" iS'tefViirec/ier

In der alten Schlosshalle erzählt Nady der erschreckten Gesellschaft von der Erscheinung des alten
Schlossgespenstes

Kleider machen Leute. Wenn sich ein charmanter Schneider in hocharistokratische Kreise verirrt
und dank seines eleganten Aeussern für ein Mitglied des Jockey-Clubs gehalten wird, wenn sich
die ganze Damenwelt Hals über Kopf in den netten Jungen verliebt, bis er schliesslich vor so
viel Auswahl verzweifelt das Weite sucht, so hat das Publikum wieder einmal viel und unbe-

schwort zu lachen.

1 Die Liebe der Kammerzofe Toni von Tuason kommt ihm
sichtlich ungelegen 2 Auch der leicht angeschimmelte Sex ap-
peals Friede! Nowacks als Gräfin Valentine erheischt Vorsicht
3 Denn im geheimen gehört sein Herz längst der bezaubernden

kleinen Nady Elvira Schalchers

Andreas Boehm
in der

Titelpartie des unseligen Seefahrers

vchts: Als neuste Oper ist eine Reprise der
yolgreichen Inszenierung von Wagners

''biegendem Holländer" wieder auf dem
Pielplan erschienen. Unser Bild zeigt Senta

tige Borkh a. G.) inmitten der spinnen-
den Mägde

SLKNLR

Dee Schneià im Sch/oF
/)a» sr/o/Avsec/tö rnus//>«/tsv/is t-on /1/e.ran</e/' L^einä'/'ee/te^

!» cler alten Zclilossballs srzäklt I^lacl/ cier ersclirscktsn Lisssllscbast von cier Lrsclisinung lies alten
5clllossgsspenstss

Aeà màeken lbeute. Wenn sieb êin ekeriNÄntsr Lekneiàer in kookoristobrotisebs Xreise verirrt
Mil ànk seines eleganten ^eussern kür ein Uitxlisà ckes ^oeke^-Llubs ^ekelten vvir6, wenn sieb
âis xâe Damenwelt Lais über Xopk in àen netten üunxen verliebt, bis er seblisssliek vor so
M àuswakl ver-weikelt àss Weite snokt, so bât äss kublikum wiecker einmal viel unck unbs-

sokwert 2U lieben.
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siclitlick ungelegen I ^ucli äer lsiclit angssckimmslts 8sx ap-
psois frieäsi ttovacks als Lräkin Vaientins erlieisckt Vorsicht
Z Osnn im gebsimen gekört sein i-ierz längst äer bezaubsrnäen

kleinen ttacl/ Llvira Zclialclisrs

^närsas öoslimî^ in äer
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l^lpian srsckiensn. Unser öilä zeigt5snta

tnge Lorkk a. L.) inmitten äer spinnen-
öen btägcls
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